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Deutſcher Nei entgegengehalten, vorzubrin, „ 
F 46. Bensr-Eifung al, ih 1175 1 Br gie u > en un 8 an e unſerer Hochöfen reden. 
N i 1 e Dort- Wenn i 
wahren Dr. ». Bordended nog bi a ur Rent, a6, MER minder Union in dem Berichte mit Teiner Silbe er- ich Et, dur neige Berhäife IE 4 — 
Stun um 11 ½¼ Uhr mit geſchäftlichen Mitthei⸗ N ee nal ie 613 San; A wähnt iſt, daß von allen vernommenen Sachver- worden? Vor allem doch durch die ani 9 
Am Bunbestathetiſche: Bräffent des Reichs- hält es ſich in einem anderen Falle, er hat dem ſtändigen nicht Einer der Hochöfen-Induftrie ange- | Elfaß-Lothringen, das mit feinen 5 Millionen Cent⸗ 
lanzleramte Staatsminiſter Hofmann und mehrere Abg. Reichensperger, welcher wünſcht daß bi hörte, ſoweit fie nach dem Kriege gegründet iſt, wirf nern auf den deutſchen Markt eworfen wurde 
Rommitiar r n ee 1 3 1 * uns, um allen Angriffen zu entgehen, gerade] gegen die deutſche Eiſeniabufrlk nichts — N 
. zu konſumirende Eiſen an die beſtfundirten Werke gewendet und deren ferner dadurch, d 5 anies 
Tagesordnung: 1 „daß 1870 ſchon, beſonders aber 
Fiortſetzung der zweiten Berathung des Zoll⸗ 


auch in Deutſchland ſelbſt machen ſollten g a 
gegrwäbegehet, der ehen Sein das, / ip, wainnkien Yon Den 
5 1 f e. des Abg. Bamberger auf die Union nicht zutref⸗Freihändlern, man müſſe die Zölle aufheben, es ſel 
3 2 Br W ee Me e ned durch einen Gebrauch, unmoglich, daß die Eifeninduftrie die nöthigen Ei 
M 8 1 ; m ich nicht als lobenswerth bezeichnen möchte, die|litäten hervorbringt! und auf die B 
überhaupt nicht darüber ſprechen; er hätte doch meiſten weſtfältſchen Geſellſchaſten eine Art Brutto- eine Kriſe i ri Fi ag ar 
wiſſen müſſen, daß auf Eiſenſtein kein Menſch einen] Bilanz veröffentlichen, die einen Bruttogewinn ber- | wieder % Im Anzug wäre, iR von anderer Seu 
Zoll verlangt. Auf demſelben Breite ſteht ſeine . — wovon aber die — 55 die in a 4 daß durch 
Behauptung, daß in Belgien ganz exzeptionelle Ver⸗ nicht abgezo nd. Das iſt ei er Buch- ; ie Anforderungen 
haltniſſe beſtehen betreffend Eiſen und Kohle — i n laſſen 60 dee Shen vi Ji e ri geh min 
lenne kein eiſenproduzirendes Land, das jo wenig zen, denn Sie werden zugeben, daß wenn ſie au en ae, 5 tig Ee e 
Cijenfein bflt als Belgien den hör), es auß Fr den düſcreibungen und A Ki Er Ge 8e 1874 Dies Pr. 
den Eiſenſtein beziehen aus Lothringen und Luxem⸗ nehmen, der gewöhnliche Unterhalt und die Verwal- kompetenter Seite 1 geh en ** 
burg. Wohin ſoll es kommen, wenn Herren, die tu gskoſten gedeckt werden mü Dieſen Punkt] deutſche Eiſeni ae Bene u 
als erſte Sachk ri l 6 ſſen. eutſche Eiſeninduſtrie ſich zu einer Ueberproduktion 
ſich 1 chkenner geriren, ſolche Irrthümer] hat der Abg. Bamberger vollſtändig außer Acht ge⸗] hat hinreißen laſſen, ſo muß die Majoritä 
begehen (Sehr gut!) Dann hat uns Herr Er hat die Beweisführung, die aus den] Hauſes daran chen Schuld ſein als di Aus hi 
Bamberger erzählt, die Klein -Eiſeninduſtrie in 1 aus den beſchäftigten Arbeitern, Eiſen-Induſtriellen ſelbſt. Jedeufalls aber Wage 
6 aus den im Betriebe ftehe ochoͤfen „ein, wie i 0 ich di 4 
* Leut ee sure ie. ne doch nicht Eiſen. (Peiterkeit.) Ich glaube, nicht ein Pfund. hen, dadurch e A wi A 0 1 g e — 
en ale in einem dener Roggen, der ja, die Fortſchritte der Technik haben es dahin ge.] Die getroffen wer 8 m : 
Be ie Te Men Diane 0 mist eiheiige pe, SO man ein ae abge 
Fernen Aber Wenig Kapital, wenig Hochofen eine jehr viel größere brannte Stadt um deswillen nicht unterftüßen, weil 
he * bc groben Zabl 2 Produktion hergestellt werden kann. Das genügt ein einzelner Hausbeſtzer durch Unvorſichtigkeit das 
After: durchaus an, aber die — dr fe voll- lichen 9 ücgan | 5 fen 1 8 bat? Nun jagt Herr Bamberger, 8 
de e e ee e | d eee e e e ee e Maui ii au. 
oe 17 — Zone — und wiſſenſchaftliche Verſuche gemacht worden; wenn hat die deutſche Hochöfen-Induſtrie beſchäftigt : ſchont geblieben. Natürlich, weil die deute gt 
N . 1 — heute, reſpektive im offn i 
Die neue Beſſemer Erfindung laſſe die das zum Theil am Preiſe, zum Theil auch ift es 1877 noch 18,000 — z baben ae u. S ee e 0 je 2 
ii: herz * 55 er = Er a 203 ohne Lothrin- Junmöglich, weil die Arbeiter wiſſen, daß fe ihre 
len Ländern der Welt konkurriren. Wäre das f ahr 1877 143 mit Lot A . eye ö 1 N u e, fee 
we zur Zeit noch nicht der Fall, jo könnte man biete liegen, was der Herr Abg. Mosle bezeichnet rechts.) Die Dr fin alfo e am * 1 e en 1 
5 nur einen temporären Zoll ſeſtſezen. Die „Der Herr Abgeordnete hört] gen um 1½, obzleich die bedeutende Hochofen-⸗In-] machen, daß fie ihren Arb ah ” üb 8 
50 ninduftriellen ſeien ſehr mächtige Feinde, und vor duſtrie Elſaß⸗Lothringens dazu gekommen iſt. Was bisherigen Weiſe vertan a 
Biber er inner eine geipifle Ehrfurcht (better die einzelnen Hochöfen anlangt, fo haben eriftirt im einſtelen. Nun iſt ja der — heran ei jet 
u a e Surg 1 * Ai, falſch.“ Ich bitte, das doch zu unterlaſſen. An Sa 1871 306 ohne Lothringen, im Jahre 1873 gemacht wird und auch ferner e Hi 
er einen Modus au finn des 379 mit Lothringen, und im Jahre 1877 212] der, daß durch die Einführen ˖ 
abe ſchafft; die Bewilligung eines 2 2 mit Lothringen. Alſo auch da iſt daſſelbe Verhält⸗ die — nduftrie leiden ka 3 e 
für dieſe Ruhe aber nicht derſtellen. edner niß wie bei den Hochofenwerken eingetreten. Die, daß hier eigentlich der Schwerpunkt der E 
chtet, daß gerade die unhaltbaren Werke durch Produttion hat im Jahre 1873 betragen 45 Mi 3 1 Frage liegt. 
— hohen Zoll gewiſſermaßen wieder galvaniſirt onen Centner, im Jahre 1877 33 Witten Was die Erportindufrit A et ſo ſtehe ich 
Müden e Pr 5 1 hat * er behauptet, daß als 1 ep ne un ig 1 1005 laben Selen i Ae 159259 We 
landwirthſchaft die Rabitakien emen weiden Jolge der e enden Schutzzollſtrömung ſo⸗]auptet, daß die Ziffer in ahre 1878 fh damals in Bezug auf die Exportinduſtrie geſa t hat, 
12 „fort wieder die alte Koalition der Weißblechwerbe ehoben habe, allerdings noch immer hinter 3 
b 1 geboten und deshalb em- in's Leben gerufen worden jet, Kb: 2 7 ein * 1873 — ſei. Einmal 1 be⸗ die 2 ee: te 1 . 
As.) er die Annahme feines Autrages. (Oeffal]kataler Zretbum. Die Weippiec-stonlition, die le genügend von Herm Dr Mengſch bemerkt aber doch 2 — Ra abel und aher en 
| * 2 früher beſtanden hat, hat ſich ſchon lange vor der den, daß die Statiftif für 1878 nur auf nachhaltiger Bedeutung ift, und zweitens eine Expott⸗ 
Kon g. Stu m m: Er habe dem früheren] Aufhebung der Zölle aufgelöſt, ein Theil der Werle 1 beruhe, und Niemand wird die Zahl von industrie der Seeplätze, di, Wel a" 
in Promiß auf Herabſetzung der Eiſenzölle nur un- Fin zum Stillſtand gezwungen worden, ein anderer Millionen als richtig hinnehmen. Muß nicht] Export arbeitet, ein fol N ee 
* gewiſſen Vorausſetzungen zugeſtimmt. Zu dieſen] Theil hat allerdings ein gemeinſchaftliches Verkaufs ei Induſtrie zurückgehen, wenn fie einem Import] und ſollte lieber KT it xport iſt kein geſunder 
a A. auch, daß der Zoll auch auf andere Komptoir in Köln errichtet, und dieſes gemeinſchaft⸗ von 10 Millionen Centner aus England gegenüber] Sobald der Handel den Anf Me . 
, Maſchinenfabrikatton nothwendige Materialien] liche Komptoir beſteht heute genau jo wie vor ſechs ſieht? 1873 war der Import freilich noch bedeu- der Vermittler zu ſein ichen 1 1 Pe! 
fen Derabjepung erfahre. Dieſe Vorausſetzungen] Jahren, ohne daß irgend eine Veränderung ſtattge⸗ „ damals aber eine Wohlthat, da wir mit den elementen, ſondern Selbſt har: r Brobuftiond- 
in keiner Weije eingetroffen, jener Kompromiß funden hätte. Die Hauptwerke für Weißblech ge⸗ chen Werken nicht im Stande waren, den Be- unberechtigter Anſpruch Per 7 e 
des lien und die gänzliche Beſeitigung des Eijen- hören heute jo wenig wie früher zur Konvention darf zu decken. Heute hat der Mangel der Nach- den gefunden Export in kel e wird aber 
daes habe eine Menge von Ruinen herbeigeſchaffen. und werden ihr ſchwerlich beitreten. Es iſt alſo frage die Induſtrie zum Stillſtand gebracht. Ge- das beweiſt die einſt einer Weiſe beeinträchtigen, 
or Allem muß ich ablehnen, was der Abg. Bam⸗ Alles unri was Herr B eiß⸗ (troffen wer Gießereien in : 8 ſtimmige Empfehlung der Elſen⸗ 
10 e chtig, amberger über Weiß den jetzt namentlich Wür- zölle durch die Betheiligten. Wenn Etabliſſ 
düber gefern wieder angeführt hat, als ob ich eder blech gefagt hat. Es it wie mit ener früheren Enterg, Balan, Oberſchleſen, in der Haardt, im wie die weſfälſchen Walzer die A pale ele 
ee Vertreter der Eiſeninduſtrie ſich jemals Behauptung von ihm, daß die frauzöſiſchen Guß⸗ Aan dee im Speſſart. Alle die jetzt kalten Hoch⸗ Vertreter der Intrreſſen der Rohei MN m l 25 8 
Be auf den Standpunkt geſtellt hätte, waaren für Röhren nicht deshalb nach Deutſchland im baden früher den Nothſtand von dieſen Di. pinſtellen, keine Veranlaſſung haben Rug t ar 
Mie ſich bet der Eiſeninduſtrie ein ein at eingeführt würden, weil fie durch die acquits billiger m ferngehalten, der ſich heute immer mehr dort | die Roheiſenpr oduktion zu nehmen wen 5 cht auf 
\ Änzlein, das des Schupes bedarf 3% habe in] würden, ſondern weil das franzöſtſche Werk Pont-d- einstellt. Nun ſagt man, daß ſind Fortſchritte der 60 Pfennig Roheiſenzoll vorſchla 5 0 10 Ihnen 
ersten Rede im Jahre 1869, dir ich im Zoll Imoussons fie beſſer liefere, als Deutſchland. Nach Techn, dee die Kleinen zu Gunſen der Großen laſſen ſich dagegen keine beſſeren en e 
8 nt hielt, erklärt, daß die Eiſen-uduſtrie ein zwei Tagen hat er das zurückgenommen und geſagt, unterdrückt haben; m. H., das iſt ein ſehr großer M. pro 100 Kilo überhaupt anfüh Re 
N lebensträftiger Baum ſei, der nichts Br 15 habe ſich geirrt, dieſes Inſtitut verbreite zwar Bien, denn dieſe kleinen Hochöfen, bie mit Holz- abgeſehen mögen Sie zugeben daß di * Davon 
w nge, als nach allen Seiten hin freies Licht billige, aber ſchlechte Röhren, es ſei ein anderes 3 theilwaſe mit gemiſchtem Brennmatertal ar- Ausführung des Robeifens Wee 14% die 
a Sonne, der es aber nicht vertragen könne, daß] Werk, und hieße Marguiſe, das mache ausgezeichnet beiten, produzſhen allerdings ihr Robeiſen theurer, ſcen, Sollagen und 5 en; mit Reime 
un? von allen Seiten eine dose Scupmauer, u Roben. Der Herr bg. Bamberger dat Mh alan d. Soßen Hoceſen in England, fe baben aber Abg. duch rat, daß dle Mehra der Ciimoperr 
Kan und Sonne zur kräftigen Entwickelung \jelbit desavouirt. Ich behaupte, ‚beide Behauptun⸗ an großen e dae e e DO chofen das fe 25 2 0 15 kr a e 
errichte, während allein nach Norden ſie gen waren unrichtig. Die eine war ebenjo un- Er in Gußpaaren beſchaffen zu können und konn- ſind uns hier Petitionen l Birke „ 
n ich ab, was der Herr Ab- richrg, wie die andere, die beiden Werte machen e darum alle dings ſehr wohl mit den großen Verzeichniß der Petition " yeröpentfiht fi 185 
Bir Bamberger geſtern behauptet hat, als ob] gußeiſerne Röhren, die nicht beſſer und nicht ſchlech⸗ Hochefen tonkuriren. Es iſt alſo vollkommen eine ift mit 203 Unter schen Fe find. Die 
Wen tant Gründe vorzuführen, 2200 auf Redens- ter find, wie die von deutſchen Werken. Aber mu (119, wenn man bier den Gegenſatz zwiſchen den verläſſigen Mittheilungen ſind das ham 17 & 5 
ken Kaptationen irgend welcher Art eingelaſſen die Spur einer Behauptung, als ob dieſe Werke Großen und Kleinen, wie dies oft geſchehen if, auf- porteure Sändler 5 Berfmen 1 A 2 
FM A 1 prüft, in irgend einer Weſſe befjere® Material lieſerter, * land d. 1867 wurden 40 Prozent der in Verhaltuiß zur Industrie dehen; es ind allrdin 5 
fan finden, nach welcher Seite hin die Argumente iſt in keiner Weiſe bewieſen worden und kann nicht DE prodizirten Gußwaaren aus Hochöfe | auch einzelne kleine Leute darunter, die von ve 
| 


Die Berathung über Poſ. 6a. (Roheiſen aller 

Art) wird fortgeſetzt. f 
Abg. v. Wedell- Malchow befürwortet 
zunächſt einen von ihm zu dieſer Nummer einge⸗ 
brachten Abänderungsantrag, den Zollſatz von 1 Mk. 
5 50 Pfennig pro 100 Kilogramm herabzuſetzen. 
r bezeichnet dieſen Antrag als einen Kompromiß 
vorſchlag, der einen Ausgleich zwiſchen den verſchie⸗ 
denen -Erwerbszweigen herbeiführen ſoll. Es ji 


uud und nach welcher Seite die Redensarten, und bewieſen werden. Die Sache hat einen Effekt b. bergeſtelt, jezt nur 7 ort!) 1867 Ha ie fie in i 

dar der Umſtand, daß der Abg. Bamberger den] habt, den der Herr Abg. Bamberger nicht Nee, vnde Ya Nillionn * W aus a il 7 — Bes er 

here ſchen unt jpöttifchen Tom, den er bis vor Kurzem tigt hat, daß die deutjüen Werke zu Gunſten der Hochofen Probugiet, 1877 mur 681,000 Centner. Industrie, dae win Herr Abg. Richter ni re 
* bei ſolchen Gelegenheiten gegenüber der Eijen- franzöſiſchen diskreditirt wurden. (Sehr richtig, Diele Differenz iſt lediglich dem Auslande zu Gute nen tönen ſteht mit unter . 1002 257 hi 

ep. e eingehalten hat, jetzt in objeftiver Weile |vechts. Widerpruch lints. Heiterkeit.) Ich trete gelommen, Ein Viertheil des geſammten in Deutſch⸗ ten, die aus Bermen abgegangen find 3 

8 halten mich davon ab, eine Blumenleſe] nunmehr in die Frage ſelbſt ein und kann auch band gebrauchten Eiſene wird alſo aus dem Aus- Induſtrie des bergiſch- märkiſchen Gebiets werf 
Argumente, die man uns jeit 11 Jab ren hier Herrn Bamberger mit Zahlen entgegent ide Unportirt? Wie kaun man dem gegenüber irt if, und vieſe Herren verlangen nicht die — 


y 


meer e er <> er u u ä 


her, den Tarif anzunehmen, um die ſchweren Schä- 


rechterhaltung des Zolles, ſondern eine Erhöhung 
deſſelben und werden die Amendements noch kommen, 
die ſich mit der Sache beſchäftigen. Was Rem⸗ 
ſcheid anlangt, jo meine ich, iſt die Zahl der Peti⸗ 
tionen der letzten Tage ein Beweis dafür, was die 
Herren wollen. Wenn die Leute, die an der Spitze 
der Freihandelsbewegung von 1873 ſtanden, die da⸗ 
maligen Petitionen vorzugsweiſe unterſchrieben haben, 
nun die Erhöhung, der Eiſenzölle auf 15 Mark 
verlangen, weil fie die ausländiſche Konkurrenz nicht 
mehr bekämpfen können, jo müßte dieſes Zeugniß. 
auch dem Abg. Richter als vollgiltig erſcheinen und 
er wird hoffentlich nun auch nicht mehr an das 
Märchen von der freihändleriſchen Bewegung in 
Hagen oder Remſcheid glauben. Ein Beweis, wie 
wenig der Zollſchutz die Exportfähigkeit lähmt, liegt 
darin, daß gerade die, welche den höchſten oder 
wenigſtens den höheren Zollſchutz genießen, am meiſten 
erportirt haben. Ich erinnere daran, daß bei den 10 
Millionen Centnern aus Deu chland exportirtem 
Eiſen allein 4½ Millionen Schienen fi beſinden. 
Er habe für unſeren Handel die höchſte Achtung, 
wenn diefer aber den Anſpruch erhebe, ſelbſt groß 
mm ſein, wenn die geſammten Produktionsverhältniſſe 
nur als Hinterland betrachtet werden, dann ſei ein 
ſolches Verlangen einfach ungerecht. (Sehr richtig!) 
Redner verwetſt darauf, daß eine große Anzahl der⸗ 
jenigen, welche im Jahre 1873 für gänzliche Be⸗ 
ſeltigung des Eiſenzolles petitionirt, gegenwärtig einen 
Zoll verlangen, der über die von der Regierung: 
vorgeſchlagenen Satze noch weit hinausgeht. Die 
Freihandelstheorie müſſe ihnen doch ſchlecht bekom⸗ 
men ſein. Was ſpeziell den Export anlange, ſo 
exportire beiſpielsweiſe Belgien 40 Prozent ſeiner 
Roheiſenproduktion; aber kein Menſch denke daran, 
den Zoll auf Rohelſen herabzuſetzen. Bei der 
Exportinduſtrie handele es ſich allein darum, die⸗ 
jenigen Halbfabrikate, die dieſe Induſtrle verarbeitet, 
zollfrei einzuführen. Was die Höhe der Roheiſen⸗ 
zölle ſelbſt anlange, ſo gebe er zu, daß in der En⸗ 
guete ſich viele Intereſſenten bemühten, ein Kom⸗ 
promiß herbeizuführen auf dem Satze von 30 
Pfennig. Seine Ueberzeugung gehe aber dahin, daß 
ein ſolcher Zoll heute nicht ausreichend ſei, die 
deutſche Eiſeninduſtrie zu ſtärken. Das neue Ver- 
fahren habe eine totale Umwälzung in der Eiſen⸗ 
industrie hervorgerufen, die Hälfte des darin ſtecken⸗ 
den Kapitals ſei vernichtet worden. Wenn daher 
das Haus den vorgeſchlagenen Zoll nicht bewilligen 
könne, jo jet es beſſer, die Eiſeninduſtrie fich ſelbſt 
zu überlaſſen. Redner begreift nicht, wie man vom 
Ruin der Landwirthſchaft ſprechen könne, wenn der 
Elſenzol wieder eingeführt würde. Die Mehrbe⸗ 
laſtung würde ungefähr 2 Mill. Mark für das 
ganze deutſche Reich betragen. Wollte man von 
einer Belaſtung überhaupt ſprechen, ſo könnte man 
dies viel eher von dem Getreidezoll behaupten. 
Entschieden aber müſſe er zurücweiſen, daß es ſich 
hier um ein Tauſchgeſchäft zwiſchen Induſtrie und 
Laͤndwirthſchaft handele. Er behaupte, daß bel 
Inaugurirung der neuen Wirthſchaftspolitik der 
Wohlſtand und die Erwerbsfähigkeit der Bevölkerung 
derartig zunehmen werde, daß die wenigen Pfennige 
ſehr wohl getragen werden können. Er bitte da⸗ 


Herbſte 1874 kamen Petitionen an den Reichstag, ein ſolches Finale nicht ins Leben ſetzen; ich kann 
1 „„ der b der 5 5 u dieſen 3 be 
Eiſenzölle baten, und dieſe waren nicht nur von Abg. Herrn Bamberger nur en, laſſen Sie 
Aktionären, ſondern auch von Arbeitern geſtellt. ſich von Herrn Bamberger nicht bange machen. Wanderſchaft ſich aufhaltende Gärtner Karl Neu- 
Viele, welche ſich damals für Aufhebung der Eiſen⸗(Heiterkeit.) Hören Sie auf das, was Ihnen mann aus Eberswalde auf der kleinen Domſtraße 
zölle ausgeſprochen, haben ſich bald von ihrer Mel⸗ Ihre Wähler am 30. Juni vorigen Jahres gejagt von einem unbekannten Manne Fe ob er hier 
nung bekehrt. Endlich ſah auch die Regierung ein, haben, unterſtützen Sie den Herrn Reichskanzler an fremd und was er ſei. Als Nen ann darauf ent⸗ 
daß ſie einen Fehler gemacht habe, und enkſchloß der; wirthſchaftlichen Reform, die er, begonnen gegnete, daß er Gärtner, erzählte der Unbekannte, 
ſich, zurückzugehen. Nun wollte die freihändleriſche hat, und laſſen Sie ſich auch nicht durch die ſein Couſin jet auch Gärtner und könne ihm eine 
Partei niemals einen Nothſtand anerkennen und halben Freunde irre machen, die in zweiter Leſung] Stelle verſchaffen. Beide begaben ſich darauf in 
ſagte, es würde ſchon Alles beſſer werden, wenn die die Vorlage gern modificiren möchten. Zunächſt das Haus Fuhrſtraße 7, wo der Couſin angeb- 
Eiſenzölle aufgehoben würden. Sind dieſe beſſer handelt es ſich nur darum, den en Segel ti flur verla 
Zeiten denn jetzt da? Man hat von jener Seite] ner zu ſchlagen; das können wir thun, indem wir mann 
geſagt, die Wahlen von 1878 ſeien gema 6 uns auf 5 Boden der Regierungsvorlage ſtelle f un 
weſentlich unter dem Eindrucke des Sozt ſten⸗ e- Ich habe auch Manches an der Vorlage auszu⸗ hielt. el e entfernte ſich zu dem an⸗ 
2 Weit gefehlt; ich kann ſagen, BAER ſetzen, aber vor jenen Künſten möchte ich Sie * ) urück und Neu⸗ 
aͤmmtlichen Wähler ebenſo feſt entſchloſſen waren, gend warnen. Halten Sie feſt an dem, was die] geprellt. 
nicht nur mit dem Sozlaliſtengeſetze vorzugehen, Regierung geboten hat, das Weitere wird ſich finden. k Am 13. d. Mts. vurde dem 
ſondern auch einen anderen Weg in der ‚Wirth | Stimmen Sie für die Regierungsvorlage, Sie wer ⸗ W. Schulz on ſeinem Hausflur, Laſtadie 65, ein 
ſchaftspolitik einzuſchlagen. Sie ſtellen die e den damit die große Majorität der Nation hinter großer geölter Wagenplan, gez. W. Schulz, ge⸗ 
jo hin, als habe der Brief des Reichskanzlers vom ſſich haben. (Lebhaftes Bravo! rechts. Ziſchen] ſtohlen. 
5. Dezember die müchtige Bewegung auf dem links.) — In einem von dem Brunnenmeiſter Sch. 
wirthſchaftkichen Gebiete hervorgerufen. (Abg. Bam⸗ Die Diskuſſion wird geſchloſſen. in der Nemierſtraße gebauten Brunnen, der berellt 
berger: Natürlich!) So groß ich auch den Einfluß In einer Bemerkung zur Geſchäftsordnung Fon- eine ziemliche Tiefe erreicht hatte, ereignete ſich lei⸗ 
des Reichskanzlers auf dieſem Gebiete ſchätze, das ſtatirt Abg. Ai ſer (Sozialdemokrat), daß auch in der dadurch ein Unf daß das Tau, mit welchem 
kaun ich ihm nicht zugeben. Man kann nicht von dieſer wirt Garten! Debatte feiner Partei das der mit Erde und Schlamm gefüllte Elmer vom 
ihm ſagen, wie 1813 vom Könige: „Der König] Wort abgeſchnitten worden ſei. Grunde des Brunnens an Bi, Oberflache gezogen 
rief, und Alle, Alle kommen“, nein, man muß] Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Dr. wird, plötzlich riß. Der Eimer und der eiſerne 
ſagen: Alle, Alle riefen, und da kam erſt der[Rentzſch, Dr. Bamberger, Rickert, Haken, in welchem derſelbe eingehängt war, ſtürzten 
Kanzler.“ (Große Heiterkeit.) Man kann bei Be⸗[Windthorſt, Stumm und Richter (Ha- von oben herunter auf den runnenarbeiter Karl 
handlung dieſer Frage nur bedauern, daß ſich im gen) kommt es zur Abſtimmung, zunächſt über den Telch, der auf das Schwerſte verlegt, ſofort nach 
deutſchen Parlamente viel weniger Industrielle be⸗ Antrag Graf Stolberg u. Gen., wonach Roh- und Bethanien geſchafft wurde. Das Tau ſcheint ſchon 
finden, als in denen anderer Länder. Herr Bam Brucheiſen ſeewärts von Memel bis zur Weichjel- | alt und verbraucht geweſen zu ſein. Die öffentliche 
berger hat nun ‚gejagt: „Deutſchland jet wirth⸗ mündung frei eingehen ſoll. Wohlthätigkeit wird, wie wir hoffen, nicht erman⸗ 
ſchaftlich ſtark, namentlich aber in ſeiner Eiſen⸗ Der Antrag wird abgelehnt. geln, ſich des in feinem Berufe jo ſchwer Verletzten 
induſtrie, nur England ſei noch ſtärker.“ Das Ueber den Antrag v. Wedell⸗Malchow, den und feiner Frau und Kinder anzunehmen. 8 
Haus hat das hier mit angehört, ohne Etwas da- Roheiſenzoll auf 50 Pfg. feſtzuſetzen, iſt die Ab⸗ — Am Himmelfahrtstage wird ſeitens det 
gegen zu ſagen; was würden Sie aber gejagt | ſummung auf Antrag des Abg. v. Kardorff Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn zur Beſichtigung der Ber⸗ 
haben, wenn derſelbe Herr geſagt hätte: „Baiern eine namentliche. In derſelben wird das Amen“ liner Gewerbe-Ausſtellung ein Extrazug veranſtaltet, 
iſt die erſte Militärmacht, Preußen iſt nur noch dement mit 192 gegen 125 Stimmen abgelehnt.] der Morgens 6 Uhr 15 Minuten von hier abgeht 
größer.“ (Große Heiterkeit.) Bis jetzt iſt noch (Für das Amendement ſtimmte die Fortſchrittspartei, 
gar nicht von den Vorzügen Englands auf dem verſchiedene Nationalliberale, wie v. Bennigſen, von 
Gebiete der Induſtrie und namentlich der Eiſen⸗ Benda, vom Centrum Abg. Bruel, die Sozialdemo⸗ 
induſtrie geſprochen. Wiſſen die verehrten Herren kraten und einige wenige Freunde des Abg. v. We⸗ 
von der freihändleriſchen Seite, wo die maßgebenden ell⸗ Malchow.) 2 3 N 
eee Tea ni Foo 4 nt je 5 * ar 7 in — — * = 
unmittelbar am Meere, Eijen und Kohlen oheiſen ꝛc. 1 M.) ebenfalls namentlich abgeſtimm 
zuſammen, und die Eiſenprodukte lönnen unmittelbar und dieſe mit 218 gegen 88 Stimmen angenommen. 
in die Schiffe verladen werden. Wo liegt dagegen Schluß Samer. 
Oberſchleſien, wo Saarbrücken, wo Weſtfalen? Alle Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 
liegen fie weit entfernt vom Meere. Und da ſpreche“ Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Bera⸗ 
man noch davon, wir ſeien im Stande, mit Eng ⸗thung des Zoll tarifs. 
land, das uns auf allen Gebieten überlegen iſt, zu 
konkurriren. Herr Bamberger hat nun weiter 17 D eutſchland. ] 
geſagt: Wi ‚ 14 Berlin, 16. Mai. Das Negulativ zur 
gt: ir ſeien nicht einmal im Stande, 8 f 5 { 
der freien Einfuhr zu entbehren; ee beziehe Ausführung des Geſetzes über den höheren Verwal⸗ 
in ſeger Herr Srunp: sein Mieterial n det tungsdienſt wird jetzt unverweilt veröffentlicht wer⸗ 
Kanonen aus Spanlen. Herr Bamberg den. In Betreff der Zeiteintheilung des Vorberei- 
n ger iſt da auf kungsdienſtes iſt in Ausſecht daß die 
dieſem Gebiete ein ſehr großer Theoretiker, kommt ngäbieuftes iſt in Ausfich en 
\ b ‚ 5 
er aber auf das Gebiet der Praxis, ſo macht r Bates 2 1 ei 2 
5 5 varien bei einer ung oder Landdroſtei oder 
. e e MEER 0 b 85 ee Pi aD zu beginnen 
Kanonen. Auch uufere Kohlenpreiſe now jetzt hat. Nach 3 bis 6 Monaten iſt der Referendar 
Wa . f i und bei einem Landrath oder Amtshauptmann und wo⸗ 
um 1 des Betrages von 1873 gefallen, und n N . 
dennoch verlan S en möglich bei dem Vorſtand einer Stadtgemeinde min- 
gen wir für unſere Steinkohlen 9 \ 3 
teinen Zoll. Warum ? Weil das ‚eine jo geſunde, ſtens 9 Monate lang zu beſchäftigen. Mit dem 
i E "| Vorbereitungsdienſt bei der Regierung oder Land⸗ 
mächtige Induſtrie in unſerem Lande iſt, daß wir ER EN SEHR: 
darin mit England lonturriren lönnen. Mit der droſtel fol die Befchäftigung bei einem Bezrkever⸗ 
Eiſeni le aber ſteht ug! waltungsgericht während mindeſtens 3 Monaten 
iſeninduſtrie aber es ganz anders. Ich muß n 5 
noch das berühren, was Herr Bamberger geflern verbunden werden und u dem Ziele führen, daß 
über die Dortmunder Union geſagt hat. Ich habe 1 7 e ee Prozeßakten eine 25 blieben ohne Auszeichnung. 4 
den vollſtändigen Gegenbeweis altenmüßig beet mir; 855 änenverwaltun a URHG Stralſund, 15. Mai. Das zwiſchen Stra, ) 
aber das Zahlenmaterial iſt ſo überwältigend, daß der Dom det der Referendar in der ſund, Barth und Zingst fahrende Dam ſſchff 
ich mich auf eine Thatſache beſchränten muß; er hat Onnmabtheitung Fan Mepierung oder be ber S. „Barth“ wird von den Peſtämtem in den vert 
bet feiner Berechnung der Erträge die Generalkoſten, ee mindeflens 3 Monate Kichneten Orten vom 20. d. Mis. ab zur Brief, 
die Abſchreibungen, die Zinſen für Schulden zr. ganz] hindurch zu 2 beförderung benutzt werden. Von demſelben Zell⸗ 
außer Acht gelaſſen. Herr Richter behauptete in deer Provinzielles. punkte ab wird gleichzeitig ein Poſtbriefkaſten auf 
Generaldebatte, nur die Hochöfen, Puddel- und! Stettin, 17. Mal. Am 23. November v. J. dem Schiffe aufgeſtellt werden. 1 
Walzwerke ſchreien nach Schußzoll, nicht aber die wanderte der Glaſermeiſter Dey durch Friedrichsdorf ee | 
Kleininduſtrie. Ich glaube den Kreis N beſſer 0 Damm und ſah ſich nach Arbeit um; der Alt⸗ Scheriwort om wo Ae bermun 
zu kennen. Herr Richter hat ſeiner Hamteit, ſiher Johann Friedrich Wilhelm Rüger forderte Mann 
feiner Energie, ſeiner gewandten Agttatton ſeln ihn auf, mit nach feiner Wohnung zu kommen, um geſammelt und zum Beſten der „Allgemete 
Mandat zu verdanken (Sehr wahr! rechts), und doch in einen Uhrkaſten ein neues Gl \ 2 ufepen. Dey nen deutſchen Lehrerinnen- Pen“ 
verhalfen ihm nur ſeine jetzigen Gegner vom Cen- wollte Anfangs die Arbeit nicht — da es Honefiftung“, herausgegeben von W 
trum zum Siege. Was die Petitionen und Age ſchon anfing zu dunkeln, ging aber doch ſchließlich[Wevergang (Ellen Lucia), Leipig. Verlag ven 
tationen betrifft, die er anrief, ſo laſſen Sie uns mit. Als er das — 3 geht und den Ar. Schmidt u. Günther. 1 M. 80 Pf. ö 
doch hier aufrichtig ſprechen, wir find ja unter uns. beitslohn dafür erhalten, ſchlu 5 lötzlich Rüger das Der Ertrag if für die genannte Stiftung be“ 
2 05 0 ellas wieder ein, bat be gr bei ihm über ſtimmt und bedarf es wohl nur dieſer Erwähn ung / 
(Große Heiterkeit): Peeeutur intra mu extra! Glas 2 en Dey, doch er u m 
i Binde h J Nacht zu bleiben, und 1 . och ein Glas um dem Büchlein manche Thüre zu öffnen, die ihm 
Herr Richter hätte ſich nicht auf v. erufen 3 ‚ hm ſpäter n as ſo 1 5 
ſollen, ſondern ſich feinen unmittelbaren Vorgänger einzuſezen. Dey ließ ſich überreden und blieb ſonſt vielleicht verſchloſſen bleiben mochte. Hat 
zum Vorbild nehmen ſollen, der ein energiſcher Ver- konnte aber vor drei Uhr Morgens nicht zur Ruht aber Eingang im Hauſe gefunden, ſo ſind wir über’ | 
theidiger der Eiſenzölle iſt (Harkort), oder Waldeck, kommen, da ſich Rüger fortwährend unterhielt. Als LLeugt, daß es ſich jhnel bel Alt und Jung Freund 
der. offen erklärte, daß er ſich nicht zur abſoluten er schließlich nich 3 Uhr auf der Ofenbank einge⸗ 1 e wird Die Scherwente ſind alle ele 
Freihandelstheorie bekennen könne. Ich glaube, ſchlafen war, wurde er durch eine Berührung an ae ac ihre [lichte Jorm und der bum 
wenn Waldeck noch lebte, würde der freihändlertſche seinen Beinkleivern wieder erweckt und er bemerkte,] Wechſel, in dem fie ſich an einander reihen, find 
Weizen in ſeiner Partei nicht ſo blühen. Die] daß fein Portemonnaie mit circa 18 Mark Ler- ſehr anſprechend. Wer die Kinderwelt lieb hat, den 
Koalitionen halte ich für durchaus begründet; es if ſchwunden war. Er rief den Rüger, welcher in Ae enen ur mangelhaften SITE 
gut, wenn durch eine ſolche Vereinigung darauf hin- vollſtändigem Anzuge auf ſeinem Bette lag und zu dekſprache, die nr 3 ber ‚par 
gewirkt wird, daß die Werke nicht unter den Her- ſich ſelbſt ſprach; dieſer wollte von dem Gelde nichts Eber fei ee 
: title unſern Leſern ſehr warm empfehlen. In ſchlichten 
ſtellungskoſten verkaufen. Daß fie dem Publikum] wiſſen, doch zeigte er das Portemo unter der bri 1 
leinen Schaden bringen, geht daraus hervor, daß] Ofenbank. Dey hob daſſelbe auf, fand aber nur lachen, Gene d 66 goldenen Gehalt. , 
der Preis der Lokomotiven, der vor fünf Jahren] noch drei 10-Pfennigſtücke darin, während die 18 Telegraphiſche Depeſchen. irrt 
60— 70,000 Mark betrug, jetzt nur auf 30 bis] Mark herausgenommen waren. Der Verdacht, dies Schwerin, 16. Mat. Großfürſt Michael von 
40,000 Mark ſich beläuft. Ich bedauer’, nicht die gethan zu haben, lenkte ſich natürlich ſofort auf Rußlaxd hat mit feiner Gemahlin und feinem 
Beredtſamkeit des Kollegen Bamberger zu haben.] Rüger, welcher allein mit Dey in der Stube war, Sobae, dem Großfürſten Nikolaus, heute Abend die 
(Heiterkeit.) Er iſt namentlich darin ein Meiſter auch am Tage vorher geklagt hatte, daß er kein] Weiterreiſe nach Karlsruhe und Baden-Baden an⸗ 
der Eloquenz, daß er ſeinen Reden einm ſchönen, Geld mehr habe und Kartoffeln verkaufen müſſe, ö 


ſtrafe eventuell 5 Tage Haft und Konſiskation der 
Milch verurtheilt werden. 8 . 
-— Geſtern Vormittag wurde der hier auf 


und Nachts 3 Uhr 16 Minuten wieder hier ein⸗ 
trifft. Das Nähere enthält die betreffende Inſerte. 

Swinemünde, 15. Mai. Vor einigen Tagen 
iſt in Ost⸗Dievenone das deutſche Schiff „Eliſabeth“ 
Kapt. Schacht, 105 Kubikmeter groß, mit Stück 
gütern von Hamburg nach Danzig beſtimmt, ge⸗ 
ſtrandet. Die ganze Ladung iſt durchnäßt und it 
der bereits geborgene Theil derſelben bei dem Schul⸗ 
zen in Oſt⸗Dievenow untergebracht worden. Die 
Mannſchaft des Schiffes, beſtehend aus dem Kapl⸗ 
tan und 2 Matrosen, iſt gerettet. Der hieſige Ber⸗ 
gungsdampfer „Sequens“ iſt heute dahin abgegan⸗ 
gen, um das Schiff abzubringen. N 

Greifswald, 15. Mat. Bet Gelegenheit 
heute ſtattfindenden Feier des Rektoratswechſels (den 
bisherigen Rektor Magniſikus Herrn Profeſſor sieh) 
ling iſt als ſolcher Herr Profeſſor Häberlin gefo 900 
wurden auch die erteilten Preiſe für die feiner Ze 
ausgeſchriebenen Preisarbeiten verkündet. In des 
theologiſchen Fakultat hat 1) den vollen Preis er’ 
halten: Stud. phil. Guftao Müller aus Bütowz 
2) eine ehrenvolle Erwähnung: Stud. theol. 
Emanuel Heyn. Von der juriſtiſchen und mediz 
niſchen Fakultät find keine Preisaufgaben gelüt 
worden. In der philoſophiſchen Fakultät wu den 
von 4 Aufgaben 2 mit einem Preiſe gekrönt, näm- 
lich 1) die philoſophiſche Aufgabe mit dem vollen 
Preis: D. Gutzmann aus Wollin; 2) die geole⸗ 
giſche Aufgabe mit dem vollen Preis: Wilh. Müller. 
Eine philologiſche und eine germaniftifche Arbel 


den zu repariren, die einem blühenden Erwerbszweig 
durch die Beſeitigung des Zolles zugefügt worden 
ind. (Beifall) a 
Abg. Richter (Hagen) ſchildert zunächſt die 
beſtehende Koalition der Maſchinen - Fabrikanten 
(Schwartzkopff) bei Vertheilung der Arbeiten durch 
die Submiſſionen und weiſt nach, daß derartige Koa⸗ 
litionen nur unter dem Schutzzoll möglich ſeien, 
jetz aber durch die Konnivenz der Behörden auch 
unter dem Freihandel möglich geworden ſeien. Der 
Zuſtand, den dieſe Koalition in Verbindung mit den 
Behörden herbeiführt, jet nämlich der Ausſchluß der 
ausländiſchen Konkurrenz, namentlich bel Vergebung 
der Arbeiten (Lokomstiven 2c) ſolle alſo durch den 
Schutzzoll eine geſetzliche Baſis erhalten. Der Ab. 
geordnete Stumm habe nun ausgeführt, daß die 
Eiſenproduktton in Deutſchland zurückgegangen fei, 
Obwohl er ſonſt nicht viel von der Statiſtik wiſſen 
wolle, ſo habe er ſie hier doch benutzt und ſeine 
Argumente auf zwei Ziffern geſtützt. Er habe ein⸗ 
1 geſagt: die Arbeiterzahl habe ſich vermindert. 
Dieſen Einwand habe Abgeordneter Bamberger be⸗ 
reits widerlegt, indem er darauf hinwies, daß die 
veränderte Arbeitsweiſe es möglich macht, mit weni⸗ 
gen Arbeitern daſſelbe Quantum zu liefern. Er 
fügte ſich ferner auf die Zahl der Hochöfen, welche 
namentlich im Speſſart ausgeblaſen ſeien. Dabei 
vergeſſe er aber den Umſtand, daß dies Hochöfen 
ſeien, die nicht an den Eisenbahnen liegen. Mit 
den Hochofen fei nichts zu beweiſen. In Amerika 
habe der Schutzzoll die Hochöfen ausgeblaſen. Hier 
komme nur die Produktion in Frage und unter der 
Zollfreiheit jet zum erſten Male mehr Roheiſen aus- 
als eingeführt. Die Eiſenfrage ſei nicht eine ein⸗ 
heitliche Frage, wer die Eiſenzollfrage für eine Frage 
halte, der habe fie überhaupt noch gar nicht ver- 
ſtanden, es ſeien dies wenigſtens zwanzig ſehr von 
einander verſchidene Fragen. Die Klein⸗Eiſenindu⸗ 
ſtrie ſei ebenſo fieihändleriſch, wie die Groß⸗Eſſen⸗ 
industrie der Mehuahl nach ſchutzzllneriſch ſei. Un⸗ 
ter der von Letzterer ausgegangenen Petition befin⸗ 
den ſich die Unterſchrüten von Schneidern, Bäckern, 
eines Steuerbeamten a. D. und eines Pfarrers, der 
auch als Fabrikant unterzeichnet habe. (Heiterkeit) 
Er wiſſe, daß dieſe Eiſerzölle bewilligt werden, aber 
der Tag werde kommen, no man zugeſtehen wird, 
daß diejenigen die beſten Freunde unſerer Eiſen⸗ 
induſtrie waren, welche gegen die Wiedereinführung 
der Eiſenzölle ihr Mahnwor eingelegt haben. 
(Beifall.) f 
Abg. Berger (Witten): Der jetzige Zu⸗ 
ſtand der Eiſeninduſtrie bietet die boſte Konjunktur 
ur Wiedereinführung der Eiſenzölle. Schon im 
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etreten. ‚A 
pomphaften, oratoriſchen Schluß zu geben weiß. Sm um ſolches zu erhalten. Dieſer Verdacht wurde nach Wien, 16. Mal. Die „Politiſche Correſp.. 
der freihändleriſchen Aera, wo Bamberger die Füh⸗ einigen Tagen noch dadurch beſtärkt, daß Rüger ein meldet: f 5 
rung übernommen hatte, bekam ich bei feinen Reden] Portemonnaie kaufte und zur Bezahlung einen Beu-| Aus Konſtantinopel von heute: Aleko Paſcha 
häufig den Eindruck wie auf einer Hochritsfeler, wo tel aus ſeinem Keller holte, in dem ſich circa 18 dürfe trotz der großbulgarſſchen Agitation auf eim, 
der Redner ſagt: ergreifen Sie die Gläſer und brin⸗ Mark befanden. Deshalb war Rüger in der beu⸗ glänzende Aufnahme von Seiten der oſtrumeliſchen 
gen Sie ein Hoch aus! Er ſchien immer ſagen zu tigen Sitzung der Kriminal⸗Deputation des Kreis- Bevölkerung rechnen. General Obrutſcheff habe 
wollen: dem Freihandel ein dreifaches Hoch! (Große gerſchts wegen Diebſtahls angeklagt und wurde zu ſeine Rundretſe durch Oftrumelien behufs Beſchwich⸗ 1 
Heiterkeit.) Jetzt iſt ſeine Taktik eine andere, jetzt 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 9807 tigung der Gemüther fortgeſeßt. A 
gedenkt er des Armen, jetzt fügt er: ich warne Sie, — Der Milchfahrer Ferdinand Borchert Waſhington, 16. Mai. Das Repraſentan⸗ 
vor dem grundſtürzenden Irrtlum, führen Sie 100 Boblin, Kreis Randow, iſt wegen geilbietend tenhaus hat bis letzt alle zu der Silberbill geſtellten 
das Vaterland nicht in's Verzerben! Ich kann und Verkaufs gefälſchter Milch zu 30 Mark Geld- Amendements verworfen. PP; 
8 0 . WM 
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